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Wochenrundſchau. 


Schon oft hat man die Beobachtung machen 
können, daß die Menſchen im allgemeinen der 
Suggeſtion leicht zugänglich ſind. Nicht etwa 
der bewußten! Dagen würde jeder, der an 
ſolchen „Mumpitz“ nicht glaubt, mit aller Ener⸗ 
gie Proteſt einlegen. Aber der unbewußten. 
Wenn man z. B. jemand ſagt, daß er ange⸗ 
griffen ausſieht, er habe wohl Kopfſchmerzen, 
ſo wird der Betreffende in faſt allen Fällen 
lagen, daß ihm in der Tat nicht ganz wohl 
ſei. Die Kopfſchmerzen find ihm fuggeriert, 
eingeflüſtert. Als im Jahre 1892 in Hamburg 
die Cholera wütete, und Tauſende dahingeraft 
wurden, glaubte jeder, der nur an einer kleinen 
Indispoſition litt, daß er von der verderben⸗ 
bringenden Krankheit befallen ſei. Ahnlich 
ſcheint es mit der Genickſtarre zu ſein. 
Die Meldungen aus den verſchiedenen Gegenden 
des Deutſchen Reiches über dieſe Krankheit 
haben viele Gemüter beängſtigt und bei einer 
geringen Erkrankung, die eine entfernte Ahn⸗ 
lichkeit mit dieſer epidemiſch auftretenden hat, 
glaubt man es mit ihr zu tun zu haben. 
Auch in Thorn ſollen zwei Fälle vorge⸗ 
kommen ſein. So ging wenigſtens die Kunde 
von Mund zu Mund, und Frau Fama, die ge⸗ 
wöhnlich in Friſeurgeſchäften und Kaff ee⸗ 

kränzchen ihren Sitz aufgeſchlagen hat, war 
geſchäftig. Sie erzählte von mehreren Toten 
und verſchiedenen Erkrankungen und brachte 
dadurch Beunruhigung in weitere Kreiſe. 
Glücklicherweiſe konnte bald auf Grund ſorg⸗ 
fältiger Feſtſtellungen darauf hingewieſen 
werden, daß zu irgend einer Beunruhigung 
auch nicht der leiſeſte Anlaß vorliege. Die 
Beſorgnis, daß die Krankheit weiter um ſich 
reifen und auch in Thorn zu Todesfällen 
Führen könnte, trug wohl weſentlich zur Ver⸗ 
breitung der Gerüchte bei, wenn auch leider 
ugegeben werden muß, daß es genügend 
enſchen gibt, denen Senſation ein Herzensbe⸗ 
dürfnis iſt. 
Als ſich am vorigen Sonntag die Kunde 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 
> (Nachdruck verboten.) 
Nichts Neues aus Oſtaſien?“ — Bange Er 
wartung. — Deutſche Intereſſen. — Begrüßungs⸗ 
feier des Gouverneurs Truppel — Allerhand Neues 
aus und über Kiautſchou. — Die Rede des chine⸗ 
ſiſchen Geſandten. — Exzellenz Yin Tſchang. 
Japan im Kunſtgewerbe⸗Muſeum. — Porträtaus: 
ſtellungen. — Fremde und deutſche Kunſt. 


„Nichts Neues aus Oſtaſien?“— 
die Frage wird jetzt wieder unzählige Male 
am Tage geſtellt, ohne daß bisher, von falſchen 
Alarmgerüchten abgeſehen, eine Antwort erteilt 
werden kann. Seitdem die Baltiſche Flotte 
unter dem Befehl des Admirals mit dem 


langen unausſprechlichen Namen plötzlich nahe 


Singapore auftauchte und mit keckem Wage⸗ 
mut ſich den chineſiſchen Meeren nähert, wo 
der Feind mit dem entſprechenden heißen Emp⸗ 
fang nicht zögern wird, harrt man hier mit 
fiebernder Ungeduld näherer Nachrichten, die 
aber nur ſehr ſpärlich und ungenau einlaufen. 


Wann wird der erſte ſcharfe Schuß hindröhnen 


über die wogenden Fluten, wo wird ſich der 
blutige Kampf abſpielen, wie wird ſein Verlauf 
ſein, welche Folgen werden ſich für den Sieger 
wie für den Unterlieger ergeben? So ſchwirrt 
das wißbegierige Frageſpiel hin und her, an 
welchem faſt alle Kreiſe unſerer Bevölkerung 
das gleich ſtarke Intereſſe nehmen. Und hierbei 
zeigt ſich ein auffallender Wechſel der Sympa⸗ 
thien, die ſich jetzt mehr und mehr zur ruſſiſchen 
Seite hinüberneigen, denn man vernimmt viel⸗ 
fach warme Wünſche für die braven ruſſiſchen 
Blaujacken und man erhofft einen ſchnellen 
Erfolg Roſchdieſtwenskys, deſſen Perſönlichkeit 
denn doch erheblich höher eingeſchätzt werden 
muß, als man dies bisher getan; wurde der 
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Mocker und Podgorz 1,80 M., durch Boten Ber 
frei ins Haus gebracht 2,25 M., bei allen Poſtanſt. 2 M., durch Briefträger 2,42 M.] Druck und Verlag 


Begründet 


"Hilitärdberpfbrrer öölfing‘ 


Der bisherigrige Feldpropſt der Armee, Dr. 
Richter, hat aus Geſundheitsrückſichten ſein 


Amt niedergelegt und zu ſeinem Nachfolger 


iſt der bisherige Oberpfarrer der Garde⸗ 


Sonntag, 16. April 
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Zweites Blatt. 1905. 


Der neue evangeliiche Felöpropit der Armen. 


Wir bringen 


Küraſſiere, Wölfing, ernannt. 
aus dieſem Anlaſſe die Bilder beider Perſön⸗ 
lichkeiten. . 


verbreitete, in Leibitſch ſei Großfeuer aus⸗ 
gebrochen, da machten ſich verſchiedene Thorner 
Einwohner auf, um dem Nachbarorte einen 


Beſuch abzuſtatten. Hatte doch auch in dieſem 


Falle Frau Fama wieder ein übriges getan 
und berichtet, das ganze polniſche Leibitſch 
ſtehe in Flammen. Die Eiſenbahnverbindung 
mit Leibitſch iſt aber nicht derart, daß man 
häufig am Tage nach dort gelangen kann, 


und als die Schauluſtigen mittags in dem 


Grenzorte anlangten, fanden ſie von der 
großen Roggenmühle nur einen Trümmer⸗ 
haufen vor, während in dem polniſchen 
Lubicz einige Scheunen niedergebrannt waren. 
Wenn auch der Materialſchaden recht erheblich 
iſt, jo wird er doch durch Verſicherung gedeckt 
ſein, und das Verſchwinden der alten Gebäude 
wird wohl niemand bedauern, denn für einen 
modernen Mühlenbetrieb reichten die Gebäude 
bei weitem nicht mehr aus. Stammte doch die 
Anlage ſelbſt, wenn auch nicht die jetzt abge⸗ 
brannten Gebäude, bereits aus der 
Ordenszeit, denn im Archiv der Stadt Thorn 
wird der Name Leibitſch bereits im Jahre 
1292 gefunden. In Leibitſch beſtanden ein 


Admiral noch vor kurzem als „Schlafbär“ be⸗ 
zeichnet und mit ähnlichen ehrenden Bezeich⸗ 
nungen bedacht, ſo iſt er plötzlich ein „forſcher, 
ſchneidiger Kerl“ geworden, von deſſen Ge⸗ 
ſchwaderführung und entſchloſſenem Vorgehen 
man viel erwartet. Daß unſere Marine mit 
geſpannteſter Teilnahme die Vorgänge auf den 
fernen Meeren verfolgt, iſt ja ſelbſtverſtändlich, 
vor allem dürfte es ſehr wichtig ſein, wie ſich 
unſere zu Hilfskreuzern umgewandelten Ham⸗ 
burger und Bremer Schnelldampfer — u. a. „Fürſt 
Bismarck“, „Kaiſerin Maria Thereſia“, „Auguſte 
Viktoria“, „Columbia“ — bewähren, werden 
ſie doch wahrſcheinlich eine bedeutsame Rolle 
in den Tagen und Stunden der Entſcheidung 
ſpielen. 

Dies und noch viel mit den oſtaſiatiſchen 
Vorgängen und maritimen Dingen in Verbin⸗ 
dung ſtehendes Anderes wurde in lebhafter 
Unterhaltung erörtert gelegentlich der vor we⸗ 
nigen Tagen im Kalserhofe ſtattgefundenen B er 
grüßungsfeier für den Gouver⸗ 
neur des Kiautſchou⸗Gebietes, 
Kontreadmiral Truppel, der nad) 

vehrjähriger Abweſenheit ſeit kurzem auf Ur⸗ 
laub hier weilt. Über hundert Herren hatten 
ſich verſammelt, um dem Gouverneur ein frohes 
Willkommen zu bereiten, die Uniformen unſerer 
Land⸗ wie Marineoffiziere waren ſtark ver⸗ 
treten, andere Teilnehmer gehörten dem Aus⸗ 
wärtigen Amt und der Kolonialabteilung des⸗ 
ſelben an, mancher der Erſchienenen kannte 
Deutſch⸗China aus eigener Anſchauung, alte 
Bekanntſchaften wurden erneuert und allerhand 
Erlebniſe von drüben und hüben ausgetauſcht. 
Herzlich freute man ſich, daß Gouverneur 
Truppel ſo friſch und elaſtiſch ausſah, ihm 
iſt die chineſiſche Luft ſichtlich gut bekommen, 
trotz der Fülle von Arbeit und Verantwortung, 
die mit ſeiner Stellung verbunden iſt. Für 


Kupferhammer, eine Papiermühle, eine Pulver⸗ 


mühle eine Walkmühle und eine Getreide⸗ 
mühle. Dieſe ging erſt im vorigen Jahre in 
Privatbeſitz über. Der Kupferhammer brannte 
1802 ab, im Jahre 1829 wurde die große 
Mühle ein Raub der Flammen. Die Weizen⸗ 
mühle wurde vor 16 Jahren in Aſche gelegt 
und dann neu aufgebaut und mit den neueſten 
Einrichtungen verſehen. Jetzt wird auch die 


Roggenmühle in einem ſtattlichen Neubau 
Platz finden, ſodaß ſie auch modernen An⸗ 


forderungen genügen kann. 

Die Aufführung des „Franzis kus“, 
die am vorigen Sonntag abend ſtattfand, hatte 
leider nicht jenen Beſuch aufzuweiſen, der ihr 
nach den Vorbereitungen zu wünſchen geweſen 
wäre. Es hat ſich durch dieſe bedauerliche 
Tatſache wieder das bewahrheitet, was von 
uns ſchon des öfteren behauptet wurde: 
das neue Theater hat alles Intereſſe für 
ſich in Anſpruch genommen, es hat 
auf die Veranſtaltungen der einzelnen Vereine, 
auf das Vereinsleben ſelbſt, ja ſogar auf die 
private Geſelligkeit einen entſcheidenden Ein⸗ 
fluß ausgeübt. Auch wenn der Singverein 


den rechten Platz war und iſt er der rechte 
Mann, denn während ſeiner bisherigen erſprieß⸗ 
lichen Tätigkeit haben ſich Handel und Wandel 
im Kiautſchou⸗Gebiet ganz enorm ent⸗ 
wickelt, und zwar, was von erheblicher Bedeut⸗ 
ung iſt, nicht ſprunghaft und plötzlich, ſondern 
in ſtetiger, organiſcher Weiſe und im engen 
Zuſammenhange mit der Ausgeſtaltung der 
Verkehrswege ſowohl über See wie über Land. 
Die weſentlichſten Vorbedingungen für das Auf⸗ 
blühen der jungen Kolonie ſind einerſeits die 
Förderung der Schiffahrt durch moderne und 
groß angelegte Hafeneinrichtungen und anderer⸗ 


‚cite die Aufſchließung des ausgedehnten Hin⸗ 


erlandes durch die Eiſenbahn. In beiden Be⸗ 
ziehungen ſind in letzter Zeit entſchiedene Fort⸗ 
ſchritte gemacht worden und haben ſich die Ein⸗ 
nahmen des Schutzgebietes binnen kurzem faſt 
verdoppelt, ebenſo der Wert des Durchgangs⸗ 
handels und der allgemeine Verkehr, und dies 


ungeachtet des Krieges, der den japaniſchen 


Schiffsverkehr nach Tſingtau zeitweiſe gänzlich 
lahm legte. 2 

Der Verdienſte des Gouverneurs Truppel 
gedachte Graf Dönhoff ⸗Friedrich⸗ 
ſtein in feiner Tiſchrede auf das wärmſte. 
In ſeiner Erwiderung lehnte der Gouverneur 
beſcheiden das Lob ab und hob die pflichttreue 
Unterſtützung ſeiner Beſtrebungen durch die 
Offiziere, Beamten, Kaufleute, Unternehmer 
hervor, welche draußen wie daheim für die 
koloniale Sache tätig ſind; er gedachte dann 
der tüchtigen kommunalen Verwaltung Tfingtaus 
durch die von der Zivilbevölkerung gewählten 
Vertreter und der Einigkeit zwiſchen Zivil, 
Militär und Beamtentum; ſchließlich würdigte 
er das vortreffliche Vechalten des chineſiſchen 
Elementes, welches volles Vertrauen zu Deutſch⸗ 
land und den Deutſchen gefaßt habe, und lobte 
beredt die verſtändnisreiche Mitwirkung der 


die Franziskus⸗Aufführung zu Beginn der 
Winterſaiſon gelegt hätte, wäre kaum ein 
anderer pekuniärer Erfolg erzielt worden, 
denn damals war das Publikum „theater 
hungrig“, jetzt iſt es „theatermüde“. Es be⸗ 
nutzt gern die Zeit bis zum Oſterſonntage, 
um ſich von den Anſtrengungen zu erholen und 
ſich dann mit neuen Kräften den Genüſſen der 
Monatsoper hingeben zu können. Der Sing⸗ 


verein möge ſich aber durch den Ausfall des 


diesjährigen Konzerts nicht in ſeinen Be⸗ 


ſtrebungen, klaſſiſche Chorwerke in guter Aus⸗ 


führung weiteren Kreiſen zugänglich zu machen, 
nicht beirren laſſen, denn in den folgenden 
Jahren wird auch das Intereſſe für das 
Theater etwas nachlaſſen und man wird ſich 
wieder erinnern, daß die Konzerte des Sing⸗ 
vereins ein maßgebender Faktor im Muſik⸗ 
leben Thorns ſind. 


Tneatergagen. 


Ungleich verteilt ſind die Güter der Erde! 
Zu einer Zeit, da gerade die ſtellungsloſen 
Mimen aus der Provinz beginnen, ihre Schritte 
nach der Reichshauptſtadt zu lenken, um viel⸗ 
leicht während der böſen Sommermonate ein, 
wenn auch noch ſo kärglich bezahltes Enga⸗ 
gement an irgend einer Vorſtadtbühne zu er⸗ 
langen, nur, damit ſie ihr nacktes Leben 
friſten können, gaſtiert Joſeph Kainz am Ber⸗ 
liner Theater und ſteckt ſich allabendlich ein 
garantiertes Minimum von 1500 Mark in die 
Taſche. Zwanzig Vorſtellungen bringen ihm 
aljo rund 30000 Mark — ein kleines oder, 
wenn man will, ein ganz anſehnliches Ber: 
mögen! 

Von den in Berlin feſt engagierten Schau⸗ 
fpielern dürfte Adalbert Matkowski mit 30 000 


Mark Jahresgage das Maximum erreichen. 


Engels, dem das Ledſſingtheater einſt eine 
Monatsgage von 5000 Mark gleich 60 000 
MR. jährlich bot, lehnte ab, weil ihm ſeine 
Gaſtreiſen mehr eintragen. 

Noch höherer Einnahmen dürfen ſich die 
großen Sänger und Sängerinnen rühmen. Der 
höchſtbezahlte Sänger der Welt iſt der Ita⸗ 
liener Caruſo, der ſo teuer iſt, daß man ihn 
nur im Konzertſaal und durch Vermittlung 
gütiger Brammophonplatten zu hören bekommt. 
Nach langen Verhandlungen gelang es vor 
mehreren Jahren einem Berliner Theater, 
Caruſo zur Annahme eines Gaſtſpielantrages 


hohen chineſiſchen Beamten der Schantungpro⸗ 
vinz, mit denen er ſtets freudig und gedeihlich 
zuſammen gearbeitet habe; auf unſere ſüdweſt⸗ 


afrikaniſche Kolonie übergehend, pries er die 


zähe Tapferkeit unſerer dortigen Krieger und 
brachte auf ſie ein dreifaches Hoch aus. Der 
dritte Redner an dieſem Abend war der 
chineſiſche Geſandte Yin Tſchang; 
er ſpricht das Deutſche wie ein Waſſerfall“, 
adrett und kleidſam ſitzt ſeiner ſchmächtigen 
Geſtalt die mit dem Stern des Kronenordens 
geſchmückte chineſiſche Kavallerie⸗Beneralsuni⸗ 
form, ſeiner Sprechweiſe merkt man an, daß er 
das Kommandieren aus dem „ff“ gelernt hat, 
die wichtigen Stellen betont er mit energiſchem 
Nachdruck, Ernſt und Scherz weiß er geſchickt 
zu vermiſchen und zuweilen iſt mit dem Scherz 
ein gut Teil Satire verquickt. So meinte er, 
daß die Deutſchen ja wohl nicht immer derartig 
einig wären, wie in Kiautſchau, dort wäre es 
aber durchaus erforderlich und es hätte gute 
Früchte getragen, nicht mindet das gute Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen Chineſen und Deutſchen, er 
wüßte, daß die chineſiſchen Gouverneure zum 
Gouverneur Truppel in wahrhaft freundſchaft⸗ 
lichem Verhältnis ſtänden, und dieſe Einigkeit 
müßte erhalten bleiben, denn ſonſt freue ſich . 
ein Dritter! g 
Exzellenz Yin Tſchang gehört 
unzweifelhaft zu den es Der: 
ſönlichkeiten des in Berlin anweſenden fremden 
diplomatiſchen Korps. Er hat ſo gar nichts 
Chineſiſches an ſich, d. h. Chineſiſches nach 
überwiegendem europälſchen Begriffe, der in jedem 
Chineſen die verkörperte Steifheit, Ruhe, 
Langweiligkeit, wohl auch Verſchlo genheit und 
Hinterliſt erblickt. Dieſe ſeit Jahrhunderten 
überlieferte Anſicht ſteht leider auch bei uns 
1 ebenſo daß die Leckerbiſſen der chineſiſchen 
Tafel Hunde⸗ und Rattenbraten, Regenwürmer, 
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zu bewegen. Der Künſtler 


dreimal auftreten. 
wurde Caruſo von 
fallen. 
bis ſich die 


wärts. Sehr 
kräfte gewinnen wollen. 


och 


garten zu gaſtieren, 
pro Monat an. 
Rückſicht auf 
dieſen ſo lohnenden Antrag ablehnen. 


Noch weit höher als die Gagen, die an 
Theatern bezahlt werden, ſind die Revenuen 
erſtklaſſiger Artiſten. Bei guten Nummern find 
20 000 Mark pro 
Jongleure wie 
Kaufmann, 
Tänzerinnen 
pikanten Intereſſe der Labuns kaya 
ihnen gezahlten Honorare lange 
Zeit viel höher apanagiert worden, als viele 


Gagen von 15 000 bis 
Monat gar keine Seltenheit. 
die Schäffers, Radfahrer wie 
Sängerinnen wie die Otero und 
von dem 
ſind durch 


Mitglieder von Herrſcherhäuſern. 


It der Gagenanſpruch des Sternes oder 


ſeiner Truppe ſo hoch, daß er die Summe von 
2000 


Die Saharet hatte ene 
vorletztemal in einem 


Lenbach⸗Rummel ihr damals die nötige Re⸗ 
klame verſchaffte, gelang es der Tänzerin, 
oder vielmehr ihrem ingeniöſen Impreſario, 
ihr für die Zeit ihres Wiener Aufenthaltes 
eine tägliche Revenue von, zirka 4000 Mark 


zu verſchaffen. 
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monatealte Eier ꝛc. ind. Man kann gegen 
ſolchen Blödſinn reden und ſchreiben, ſoviel 
man will, es nutzt nichts. Wer ſich ſelbſt in 
China umgeſehen hat, der weiß, von welch 
herzlicher und gemütstiefer Fröhlichkeit die 
Chineſen ſein können, wieviele temperament⸗ 
volle Männer es unter ihnen gibt, wie oft 
man auf Gewandtheit und Lebhaftigkeit trifft. 
Von all dieſen Eigenſchaften hat Exzellenz 
Din Tſchang einen tüchtigen Teil erhalten, wozu 
noch kommt, daß er viele Jahre im Auslande 
verbrachte, als Militär⸗Attachee in Berlin und 
als abkommandierter Offizier in Wien. In 
feiner Perſon und in ſeinen Anſichten ver⸗ 
körpert er das moderne China, er plaudert 
mit Geiſt und Witz und entwickelt in ſeiner 
Unterhaltung eine ſtaunenswerte Geſchicklichkeit, 
von den anderen zu erfahren, was ihm wert⸗ 
voll iſt, und ſeine eigene Meinung hübſch 
hinter dem Berge zu behalten, falls er dies 
für nötig erachtet. Schlagfertig und nie um 
ein draſtiſches Wort verlegen, iſt er ein Meiſter 
der Konverſation, er geht auf jeden Witz ein 
und trumpf bei ſolchen Gelegenheiten dieſen 
und jenen gehörig, aber doch niemals ver⸗ 
legend ab. Der Europäer kann ſich prämieren 
laſſen, der dieſem Chineſen ein X für ein 
U vormacht. Dies forſche und flotte Weſen 
hat Yin Tſchang große Beliebtheit verſchafft, 


zumal er es nirgends verleugnet, auch dort 


nicht, wo man ſonſt recht leiſe und behutſam 
auftritt und jede Silbe vorſichtig abwägt. 
Als der Geſandte ſeine erſte Andienz bei einem 


ſehr hoch geſtellten Herrn hatte, fragte ihn 


dieſer nach irgend einem Ereignis in China, 
das gerade viel von ſich reden machte, und war 


erſt höchlichſt verwundert, dann aber ſehr be⸗ 


; luſtigt, als er in echteſtem Berlineriſch die Ent- 


? ſollte pro Abend 
ein Honorar von 2500 Mark erhalten und 
Nach der erſten Vorſtellung 
einer leichten Heiſerkeit be⸗ 
Er wollte nicht einige Tage warten, 
Heiſerkeit legte, ſondern verzichtete 
auf die Fortſetzung des Gaſtſpiels, das ihm 
keineswegs beſſer bezahlt wurde als ander⸗ 
hohe Gagen werden auch von 
Spezialitätentheatern bezahlt, die erſte Theater⸗ 
Um ſich Attrak⸗ 
tionen zu verſchaffen, iſt ihnen keine Gage zu 


Aka Palmay erhielt im Berliner Winter: 
garten ein Gehalt von 15000 Mark pro 
Monat, auch die Gage der Frau Annie Dirkens 
zur Zeit ihres Gaſtſpielts in dem genannten 
Variete bewegte ſich in gleicher Höhe. Kammer⸗ 
länger Schrödter erhielt den Antrag, im Winter- 
und man bot ihm 
eine Gage von 30 000 bis 40000 Mark 
Der Künſtler aber mußte mit 
ſeine Stellung als Kammerjänger 


Mark pro Tag überſteigt, dann ſind die 
Direktionen gewöhnlich geneigt, den Artiſten 
prozentuellen Anteil am Gewinn zu geben. 
als ſie das 
iener Variete auftrat, 
50 Prozent von der Bruttoeinnahme. Da der 


bekannt iſt, wurde verhaftet. 


* Ein fideles Gefängnis. In dem 
kleinen Städtchen Dunedin in Neu⸗Seeland 
gibt es ein Gefängnis, das aus einer Kleinen 
Der Bürgermeiſter der Stadt 
hat das Recht, die Gefangenen zu Boten⸗ 
dienſten zu gebrauchen und davon wird in der 
weitgehendſten Weiſe Gebrauch gemacht. Die 
Gefangenen werden nur ermahm, abends ja 
pünktlich wieder da zu ſein, denn ſonſt könnte 
es ihnen paſſieren, das ſie „ausgeſperrt“ 
werden. Das iſt übrigens immer eine bedenk⸗ 
liche Sache, denn niemand in der kleinen 
Stadt würde ſich bereit finden laſſen, 17 — 

e⸗ 
In 
anderen Gefängniſſen desſelben Landes be⸗ 
ſtand bis vor kurzem die Beſtimmung, daß 
Sträflinge anſtatt zu arbeiten, lange Stellen 


Hütte beſteht. 


Menſchen, der eigentlich in das Gefängnis 
hört, in feinem Haufe aufzunehmen. 


aus der Bibel auswendig lernen mußten. 


Ein eleganter Die b. Die New⸗ 
‚Yorker Polizei machte dieſer Tage einen guten 
Fang. Vor kurzer Zeit ſtieg nämlich im Hotel 
„Netherland“ ein junger Mann ab, der mit 
den Allüren eines vornehmen Mannes auftrat. 
Er ging hochelegant gekleidet und bewohnte 
das ſchönſte Zimmer des Hotels. Durch ſein 
ſeltſames Benehmen fiel der Gaſt zwar dem 
Hotelperſonal auf, er blieb aber unbehelligt, 
bis eines Tages ein Detektiv den Verdacht 
ſchöpfte, diß man es hier mit einem der ge- 


riebenſten Schwindler und Hoteldiebe zu tun 


habe, und den Gaſt verhaftete. Schon ſeit 


längerer Zeit war die amerikaniſche Polizei 
auf der Suche nach einem jungen 
in allen größeren Städten abwechſelnd in ver⸗ 


ſchiedenen Hotels logierte und mit Hilfe von 
Nachſchlüſſeln in die Nebenzimmer eindrang, 
1 

e⸗ 


alle dort befindlichen Wertſachen 
und darauf plötzlich verſchwand. 
zeichnend für die Eigenart dieſes Diebes iſt 
es, daß er bei ſeinem Gewerbe mit der größten 
Nonchalance und mit den Allüren eines voll⸗ 
endeten Gentlemen zu Werke ging, ſo daß die 
älteſten Detektivs erklärten, nie zuvor einem 
Gauner von gleicher Schlauheit begegnet zu 
ſein. Der Wert der von ihm geſtohlen 
Schmuckſachen beläuft ſich auf 35 000 Dollars. 
Beim Verhör ſagte der elegante Dieb, er ge⸗ 
höre einer der beſten Familien in Philadel⸗ 
phia an und habe bis zum letzten November 
ein ehrliches Leben geführt, bis er durch das 
Leſen von ſchlechter Lektüre auf den Gedanken 
gekommen ſei, auf elegante Weiſe Diebereien 
in großem Stile auszuführen. Unter ſeinen 
Effekten wurde ein ganzes Arſenal von Hand⸗ 
werkszeug, wie Schlüſſel, Brecheiſen, kleine 


Sägen und Feilen gefunden. Im Hotel war 


er unter dem Namen J. T. Standing, Student 
aus Princetown, eingetragen. 

Gemeiner Streich. Die Räume 
des Gaſthofs „Zum Schwan“ in Bernburg, 
füllten ſich am Sonnabend plötzlich mit Rauch. 
Es ſtellte ſich heraus, daß das eine Rohr des 
Schornſteins verſtopft war. Man verſchob 
jedoch eine genauere Beſichtigung und Unter⸗ 
ſuchung bis zum nächſten Morgen. Am Sonn⸗ 
tag früh war die Rauchbeläſtigung ſo arg, 
daß es niemand im Hauſe aushalten konnte, 
und die Bewohner in die Gefahr des Er⸗ 
ſtichens gerieten. Jetzt wurde nun ſofort eine 
eingehende Unterſuchung vorgenommen, die ein 
ganz überraſchendes Reſultat zeitigte; das 
Rohr des betreffenden Schornſteins war durch 
einen mit Pferdedung gefüllten Sack völlig 


gegnung vernahm: „Ach, w. „der 
ganze Kitt iſt ja nicht ſo ville Klimbim wert!“ 
— Seitdem zieht der Herr den chineſiſchen 
Diplomaten ins Geſpräch, wo er ihn nur trifft. 
Er mag erkannt haben, daß bei allem Froh⸗ 
ſinn und Scherzen Yin Tſchang ein ſehr ernſt 
zu nehmender Mann iſt, der als Vertreter des 
chineſiſchen Reiches von großem Wert für ſein 
Heimatland und für Deutſchland ſein dürfte. 
Oſt⸗Aſien tritt uns auch in einer gegen⸗ 
wärtig im Lichthofe unſeres Kunſtgewerbe⸗ 
Muſeums veranſtalteten Sonder⸗Ausſtellung 


entgegen und zwar in einer vielumfaſſenden 


Sammlung japaniſcher Farben 
holzſchnitte. 
nannte Muſeum 50 5 
Zweige japaniſcher Kunſt ſein Intereſſe und 


begründete für dieſe Farbendrucke eine ſpezielle 


Abteilung, wobei es regſam und freigebig von 


Berliner Kunſtfreunden unterſtützt wurde, die 
wiederum thre Schränke 


und Mappen öff⸗ 
neten, um jene ſehr ſehenswerte Ausſtellung 
zu vervollkommnen. Noch vor kurzem wies der 


Direktor des Kunſtgewerbe⸗Muſeums, Jeſſen, 


in einem Vortrage nach, wie wichtig die ge- 
nauere Beſchäftigung mit dieſen Japanblättern 
ſei, beruht doch die Überlegenheit der franzö⸗ 
ſiſchen und amerikaniſchen Dekoration hauptſäch⸗ 
lich auf der beſſeren Kenntnis jener Farbendruchke, 
von denen man in Paris, London und Ame⸗ 
rika umfangreichſte Sammlungen findet. Kaum 
ein anderer Zweig der japaniſchen Kunſt führt uns 
fo ſchnell in ihre Eigenart und Mannigfaltigkeit 
ein, wie dieſe Holzſchnitte, die aus verſchiedenen 
Jahrhunderten ſtammen und uns mehrere der 
bekannteſten japaniſchen Künſtler auf der Höhe 
ihrer Leiſtungsfähigkeit zeigen. Welchen ge⸗ 
nauen Einblick erhalten wir daneben in japa⸗ 


Eine ſtrenge polizeiliche Unterſuchung wurde 
eingeleitet. Die Dame, deren Namen bisher un⸗ 


Mann, der 


Erſt ſpät widmete das ger 
ſo reich ausgebildeten 


verſtopft. Wer den gemeinen Streich, denn 
um einen ſolchen kann es ſich nur handeln, 
der ſo und ſo viele Perſonen in Lebensgefahr 
bringen konnte, ausgeführt hat, iſt leider noch 
nicht feſtgeſtellt; polizeiliche Ermittelungen ſind 
im Gange. 

Überproduktion in der Kunſt. 
Eine geradezu erſchrechende Statiſtik veröffent⸗ 
licht die Revue Hebdomaire über die Pariſer 
„Salons“: 74408 Kunſtwerke, Gemälde, 
Skulpturen, Architekturen, Stiche ſind in den 
Jahren 1872 bis 1887 im Salon ausgeſtellt 
worden. Die Anzahl der Bilder und Zeichnungen 
nahm von 1530 im Jahre 1872 auf 3563 im 
Jahre 1887 zu. Wenn man alle dieſe Bilder 
aneinander legte, würden ſie einen Raum von 
150 000 Quadratmetern bedecken! Damals gab 
es aber in Paris nur einen Salon, heute gibt 
es deren drei. 
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(Nachdruck verboten.) 


a „April!“ 

Er iſt und bleibt einmal — ein Monat voll Ca⸗ 
pricen, — ob auh im weiten Tal - ſchon Halm und 
Gräſer ſprießen. — Er findet großen Reig — an 
jähen Wechſelfällen, — heut regnets, morgen ſchneits — 
im Übergang, im ſchnellen!“ — dann bläſt Aerl darein, — 
daß mans vernimmt mit Grauſen, — man fühlt — trotz 
Sonnenſchein der Frühlingkommt mit Braujen!— 5s iſt 
eben der April, — er weiß nicht, was er will — drum 
iſt er oft ſo häßlich — und gar nicht zuverläßlich! — 
das ſtimmt uns garnicht froh — doch darf's uns nicht 
verdrießen, — hat denn nicht grade ſo — manch 
Menſchenkind Capricen? Denn Charaktere gibt's, — 
die bleiben uns Probleme — und der und jener 
liebt's — zu gehen in's Extreme! — — Manch Einer 
zagt und fragt — ſchier bis zum Überdruſſe, — ſtatt 
daß er fröhlich wagt, — kommt er nicht zum Ent⸗ 
ſchluſſe, — Ihm gehts wie dem April, — er weiß 
nicht was er will — der Wechſel ſeiner Meinung — 
iſt tägliche Erſcheinung! — — O Leſer, ſei nicht bös 
— doch wirſt Du mir beſtät'gen. — Oft find auch 
kapriziös — die lieben, kleinen Mädchen — oft woll'n 
ſie hoch hinaus — in ihrer Jugend Schöne — und 
teilen Körbe aus — an braver Eltern Söhne! — — 
Ein kleiner Backſiſch ſchwärmt — für ſonderbare 
Sachen, — was heute ihn verwärmt — bringt ſpäter 
ihn zum Lachen — die Maid gleicht dem April, — 
Sie weiß nicht was ſie will — und über ihre Launen 
— wird Niemand weiter ſtaunen! — — Mit Launen 
anget in — (doch liegt darin Methode) — 
iſt nicht nur momentan — nein ſtets 
die Damen⸗Mode — was heute gar zu weit — wird 
morgen enggetragen — ſo gets zu jeder Zeit — der 
Menſchheit an den Kragen! — — trotz allerlei Re⸗ 
form — bleibt doch die Mode oben — ihr Aufwand 
iſt enorm — ſtets bringt ſie neue Proben, — auch 
ſie gleicht dem April — weil ſie ſtets wechſeln will, — 
ob auch die Männer ſchelten — die Frauen tun es 
ſelten! — — Sie ftammt ja aus Paris, — das iſt 
Stadt der Launen, — heut das und morgen dies — 
das bringt uns nicht zum Staunen! — Miniſter nahn 
und gehn, — ein jtetes Stimmung ⸗ Andern — 
viel ſchnell iſt's geſchehn — als wie in andern Ländern! 
Herr Delcaſſs geht los — da man ihn atta⸗ 
ckirte — weil Tanger den Franzos — unangenehm 
tangirte — s iſt in Paris April — man weiß 
nicht was man will — und Sturm tritt als Begleiter 
— des Frühlings auf! — — 

Ernſt Heiter. 


1 
3 LITERARISHES 


Eine Sorge für die Hausfrau und Mutter iſt 
vielfach die Neuanſchaffurg moderner Garderobe für 
ſich und die Kinder. Die beſte Hilfe ſich elegante 
Garderobe preiswert durch Selbſtverfertigung zu ver⸗ 


1 


/ 


niſches Leben und Weſen, mit welcher gra- 
ziöſen Leichtigkeit werden uns hunderterlei All⸗ 
tagsſzenen veranſchaulicht, wie klar treten uns 
die Geſtalten japaniſcher Sagen und Dramen 
entgegen und welch' frohe Purzelbäume ſchie⸗ 
Ben Humor und Satire. 

Wie hier Private zum Zuſtandekommen 
der Ausſtellung viel beitrugen, ſcheinen neuer⸗ 
dings auch unſere Kunſt⸗Salons dieſe Hilfe ſehr 
zu bevorzugen, vor allem um das Lebenswerk 
dieſes oder jenes Künſtlers klar darzulegen, 
oder eine Rückſchau zu geben auf beſtimmte 
Kunſtſtrömungen. Dies war der Fall bei 
der Berliner . ee e des Künſtler⸗ 
> und tritt noch mehr in die Erſcheinung 
bei der von Keller und Reimer veranſtalteten 
Inter nationalen Portrait⸗Aus⸗ 
ſtellun g. Handelte es ſich bei der erſteren 
Ausſtellung um Künſtler, die hauptſächlich in 
Berlin tätig waren und um Bildniſſe bekannter 
Berliner Perſönlichkeiten der Gegenwart und 
Vergangenheit, ſo gab es bei der zweiten ein 
buntes Gemiſch von Künſtlern der verſchiedenen 
Länder und eine noch buntere Zuſammen⸗ 
ſtellung der Portraitierten, deren Zahl ſich auf 
120 beläuft. Ganz hervorragend zeigen ſich 
wiederum die Franzoſen, was Anmut und Keck⸗ 
heit der Darſtellung wie Ausführung betrifft, 
jo Claude Monet, Dechenaud, J. Duvoſelle. 
Die Engländer treten dagegen erheblich zurück, 
das Bildnis Joſef Joachims von J. S. Sar⸗ 
gent enttäuſcht ſogar ſehr, meiſterhaft ijt dafür 
das große Bechſtein⸗ Portrait von Hubert 
Herkomer. Von den Schweizer Künſtlern fin» 

den wir Fritz Burger nefflich vertreten, 
von den Belgiern Je an Delvcille, von 
den Holländern J. Israels mit einem 
ſehr charakteriſtiſchen Selbſtportrait — von 


ſchaffen, leiſtet das „Favorit⸗Modenalbum und 
Schnittmuſterbuch der Internationalen Schnittmanu⸗ 
faktur, Dresden“ (Preis nur 60 Pf. franko), wie das 
ſoeben erſchienene Jugend⸗Moden⸗Album und reich⸗ 
haltige Wäſchebuch (Preis 40 Pf.). Von den darge⸗ 
ſtellten überaus zahlreichen, für jedes Alter und jeden 
Geſchmack paſſenden vielen hundert neueſten Modellen 
ſind ſorgfältig ausprobierte Schnitte in den verſchie⸗ 
denſten Größen erhältlich, die die Herſtellung eines 
gutſitzenden modernen Kleides ohne ſonderliche Mühe 
ermöglichen. 
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teile 2 Mk. per Tonne ſoge 
nannte Fanktorei⸗Proviſton uſanzemäßig vom Käufer 
t. 


inländiſch rot 747 Gr. 165 Mk bez 
tranſito hochbunt u. weiß 756 Gr. 136 Mk. bez. 
tranſito rot 772 Gr. 135 Mk. bez. 

Roggen: per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 714 - 
747 Gr. 132 Mk. bez. * 

Wicken per Tonne von 10 0 Kilogramm 
inländiſch 140 Mk. bez. 

Hafer: inländ. 132 Mk. dez. 
tranſito 98 Mk. bez. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſche Winter⸗ 210 Mk. bez. 

Kleeſaat: ſchwediſch 112 Mk. bez. 

Klete per 100 Kilogramm. Weizen- 9,55 10,00 Mu. 
bez. Roggen⸗ 9,85 — 9,90 Mk. bez. 


Bromberg, 14. April. Weizen 160-167 Mk., 
abfallende und blauſpitzige Qualität unter Notiz. — 
Roggen, gut geſund, mindeſtens 125 Pfund holl. 
wiegend 131 Mk., leichtere Qualitäten 120 130 Mh., 
feuchte abfallende Sorten unter Notiz. — Gerſte nach 
Qualität 130 — 142 Mk., Brauware ohne Handel. — 
— Futterware 133 140 a Koch ware 150 bis 


Magdeburg, 14. April. (Zuckerbericht.) 
Korn⸗Zucker 88 Prozent ohne Sack —,— 5 
Nachprodukte 75 Proz. ohne Sack 10,80 11,25. Stimm. : 
Flau. Brotraffin. ] o. F. 24,50 Kriſtallzucker 
1 mit Sack —,— — —,—. Gemahlene Raffinade mit 
Sack 24,45 — —,—. Gem. Melis mit Sack 23,95 
Stimmung: Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranfito 
frei an Bord Hamburg per Februar —,— Gd., 
—,— Br., —,— bez., per April 27,80 Gd., 28,00 
Br., per Mai 28,00 Gd., 28,10 Br., per Juni-Juli 28,10 

„ 28,1 r., —,— bez., per Auguſt 28,35 Gd., 
28,40 Br., —,— bez., per Oktober⸗Dezember 23,20 Gd., 
23,30 Br. Stimmung: Flau. 


— —.—. 


Köln, 14. April. Rüböl Ioko 50,00, per 
Mai 49,50. — Heiter. 
Hamburg, 14. April, abends 6 Uhr. Kaffee 


good average Santos per März 37¼ Gd., per Dat 
353/, Gd., per September 36 ¼ Gd., per Dezember 363/, 
Gd. Ruhig. 

Hamburg, 14. April. 
bericht.) Rüben⸗Rohzucher I. Produnt 
Prozent Rendement neue Uſanze frei an Bord Hamburg 
per November —,—, per Dezember 22,80, per März 
= per April 27,90, per Mai 28,35, per Augur 
28,65, per Oktober 23,40. Stetig. 


Zuckermarkt. 


SCHERINGS PEPSINESSE 


„Wei * ri Geh. ⸗Nat Profeifor Dr. P. Lie 
Seeler Kr — el e dbrenm 
FEC zu — — 2285 
un anz beſo ıfo 
Bi t, Oyſterie und anden Mag wäde 
N ae , 3 5 3081.80 N. * 


. Grüne A U., Ghauffee-Stra 


derla in faft ſämtlichen Apotheken und Drogenhandin 
3 Mon 9 —ç eich vo 2 Bepfin:Eflenz. er 


Foulard-Seide .. 


— Zollfreil — Muster an jedermann! — 
Seidenfabrikt. Henneberg, Zürich. 


den Schweden A. Zorn. Unſere deutſchen 
Maler treten zahlreich und meiſt wirkſam auf 
den Plan, die Alten und Jungen fanden ſich 
ein und vertragen ſich gut in enger Nachbar⸗ 
ſchaft, jo Paul Meyerheim, F. Scar- 

ina, Bennewitz v. Loefen, Mar 
Liebermann, Hugo Vogel, L. Knaus, 
M. Klinger, F. A. Kaulbach, H. 
Thoma, Karl Ziegler, Hans Fech⸗ 
ner, F. Stuck, A. v. Werner, Wolde⸗ 
mar Friedrich, M. Slewergt uſw. 
Auch im Schulte ſchen Kunſt⸗Salon werden uns 
zwei Bildnismaler in einer ganzen Anzahl 
ihrer Werke vorgeführt und zwar Hugo von 
Habermann mit ſeinen ſeltſamen, oft verzerrten 
und ſcheinbar mit Abſicht verhäßlichten Frauen⸗ 
köpfen, und Oskar Zwietſcher mit eigenartig 
erfaßten, aber ſteif und langweilig ausgeführten 
Portraits in ganzer Figur. Die Kollektiv⸗ 
Ausſtellung Londoner Malerinnen bietet viel 
Durchſchnitt, deſtomehr erfreut uns wiederum 
Max Fritz mit feinen köſtlichen Aquarellen, 
unſere deutſche Heimat ſchildernd mit tiefſter 
Innerlichkeit und dem ſinnigſten Eingehen auf 
poetiſche Stimmungen, worüber ein geſunder 
Realismus nicht zu kurz kommt, ein Meiſter 
ganz eigenſter und willkommenſter Art. 

Im deutſchen Theater brachte Paul 
Lindau in ſeiner ſehr geſchickten Bearbeitung 
Henri Murgers „Boheme“ zur Darſtellung, 
jene immer wieder uns feſſelnden Szenen aus 
dem Pariſer Künſtler⸗ und Griſettenleben, die 
uns in ihrer Manigfaltigkeit die ſtraffere dra⸗ 
matiſche Handlung vergeſſen laſſen. Aber das 
Schauspiel wird ſich trotz vorzüglicher Darſtell⸗ 
ung kaum auf dem Spielplan halten, unſer 
Publikum will bei dieſen Stücken Paprica, 
noch mehr Paprica! e 


Höhere Mädchenschule- 


zu Thom. 
Das neue Schuljahr beginnt 
Mittwoch, d. 20. d. III., 
vormittags 9 Uhr. 


Aufnahme neuer Schülerinnen 
Dienstag, d. 25. d. III., 
vormittags von 10 1 Uhr. 


Der Direktor 


Dr. Maydorn. 


Höh,Privat-Mädchenschule, 


Das neue Schuljahr 


beginnt;am Mittwoch den 26. April 
1905, vormittags 9 Uhr. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen 
erbitte an demſelben Tage von 9 bis 
1 Uhr im Schullokal Seglerſtr. 10 11. 
M. Wentscher, Schulvorſteherin. 
(Privatwohn. Mocker, Schillerſtr. 8.) 
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Montag, den 17., Dienstag, den 18. d. Ats. 
kommen zum Verkauf: 

Ein grosser buen Wa chstuch-Reste 

„ abgep. Gummi-Tischdecken nur 1.65 Mk. 


„„ „ ads chguer nur 35 Pf. 
Inn 1000 Mer Kleider-Besätze Meter 5 u. 10 Pf. 
„Ama“. Korsett mit 18 Stäben, la ausführung, MU 1.25 Mk. 
„Chlothilde“, Mieder:Korseft, nur 80 Pf. 


Alfred Abraham, 


31 Breitestrasse 31. 


Elisabethstrasse 12, II I Bahnstatioi 


tation. — 6 schwefel- 
SPTECHSIUNGEN „ 38 ar. 


haltige Thermalquellen. Berühmt durch unübertroffene Wirkung 
gegen Rheumatismus, Gicht, Zuckerharnruhr, Nieren- u. Blasen- 
2 Von Mittwoch, den 19. 
bis Montag, d. 24. April 
bin ich verreist. Etwaige An⸗ 


leiden, b. Nerven-, Frauen- und Hautkrankheiten. — Konzerte, 
Reunions, Theater, Spielplätze usw. — Saison Mai-Okt. — Brunnen- 
versandt d. „Neuen. u. Kleinen Quelle“, sowie d. Tafelwassers „Ludwigs- 
Quelle“ dureh Herm. Kunicke in Hirschberg i. Schles. — 
träge und Vorſchußgeſuche erbitte 
bis Dienstag, den 18. abends. 
J. Hirschberg, 
Auktionator, Culmerftr. 22. 


Prospekte gratis durch die Bade verwaltung. 
Tonröhren 
ONFONFEN, 
Tonkrippen 


empfiehlt 
Gustav Ackermann, 
Mellienſtraße 3. 


Dachpappen, 
Jeer, 5» 
Karbolineum 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann. Thon. 


Lagerplatz: Mocker Chauſſee. 
Fernſprecher 202. 6 


Kalt, 
Zement, 


Eyps, 
Theer, 


Dachpappe, 


Danzi Vorbereit. zum Einjähr, 
J. Exam. für d. mittl u. ob. 
Klasse der höh Lehranstalt, Staatl. 
conc, beste Erf, vorz empf. Pro- 
spekt gratis. Dr. A. Rosenstein, 
Lindenstr. 8, halbe Allee Beginn 
der Kurse: Dienstag, 11. April. 


Staa tl. konzeſſ. früher Major 
Geisler'ſche Milit.- Vorbild. 
Anstalt, Bromberg, Talſtr. 
17 a, bereit. m. beſt. Erfolg i. 
kürzeſt. Zeit 3. Einj.-Freiw.- 
vor. — Penſion. — 
Anmeld. jederzeit. — Kothe, 
Vorſteher d. Anſtalt. 


— m — — — 


nd auf ganz ſichere Hypothek 
am 1. Juli d. J. zu vergeben. 
Offerten mit näherer Angabe unter 

100, ſind in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung niederzulegen. 


Darlehen, a; 
jede Höhe, ratenweiſe Rückzahlung, 
diskret u. ſchnell. Rückporto. Alfred 
Seyierth, 


Berlin SW, 48. T, 


Aypotheken-Kapitalien, 
Bank: und Feivatgelder 
Kari — "Baderftr 26. 


eee eee eee names 
500 Mk zahle ich dem, der beim 
Gebrauch von Kothe's 
Zahnwaſſer à Flacon 60 Pfg. je⸗ 
mals wieder Zahnſchmerzen bekommt 

oder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachi., 

erlin. 
In Thorn bei F. Menzel. 


— — — — 
f ſucht Waiſe, 23 J., Vermög. 

Heirat 240,000 Mk. m. Herrn, welch. 
ch ein glückl. Heim gründen will. 
ermög nicht erford. Ehrenh. Angeb. 

unter B. H. 8. Berlin N. 54. 


envia ne usbjoch quıl Aqeo 

III eU Ae qe wövala ng 
mene qua ec g dung 

ardiusspg un 101440 


8 Hausfrauen auf dem Lande erlangen mit 
dabei Zeit, Geld und Arbeit. Beſtens 
Außerordenflic wohlfeiles Angebof 
und Schnürstiefel 6,50 Mark. 
grosse Auswahl in allen Genres zu den billigsten Preisen, 


rr Würze 24; ele 
4 Heinr. Netz, ,, 
durch günstigen Einkauf, solange der Vorrat reicht: 
e - u. Schnürstiefel, Boxcalf-Knopf- 
Kerren-Boxcalf-Schnür- u. Zugstiefel 8,25 Mark. 
‚ Zur Frühjahrssaison 
H. Littmann, Culmerstr. 5. 


kennt u. schätzt die beliebte 
Delicatess-Margarine 
Solo in Carton 

als unübertroffenen Ersatz 


für beste Butter. 
Man ver nge deshalb 


e 


überall 


uszlvguelhiaeg draht 
= mr rahtſtifte, 
e rk 
Leeren au Franz Zährer, 


Baumaterialienhandlung. 


Flechten 


näss, und trockene Schuppenflechte, 
skroph. Ekzema, Hautausschläge, 


offene Füsse 


Beinschäden, Beingeschwüre, Ader- 
beine, böse Finger, alte Wunden 
sind oft hartnäcki 


wer bisher vergehlich hoffte 


geheilt zu werden, mache noch einen 
Versuch mit der bestens bewälrten 


RINO-SALBE 


frei von Giftu. Säure, Dose Mx. 1.—. 
Dankschreibengehen täglich ein. 
Wachs, Naphtalan je 15, Walrat 26, 
Bonzoefett, Venet., Terp., Kampferpflaster, > 
Perubalsum je 5, Kigelb 80, Chrysnrobin 0, 
Zu haben in den Apotheken. 


Eine Sünde 


Bin von Araberſtraße verzogen und 
wohne jetzt 


Schillerstrasse 12. 


Gleichzeitig empfehle ich kräftigen, 


Mittags- und Abendtisch, 


Frau Markus. 


An- und Verkauf 


alter und neuer Kleidungsſtücke, 
Möbel, Betten, Gold, Silber, ſowie 
ganze Nachläſſe. Zahle wie bekannt 
die höchſten Preiſe. 
Naftaniel, 


Heiligegeiſtſtraße Nr.6 


chamed 


rellen 


N 0 N 
NR 
Fr ad 4 
A2 0 
— 


n en Sigar 


N 10 100 E 


Aeppig te Haar! 


mit Marke „Wendelſteiner Kircherl“. Hüten Sie ſich vor Unter 
— ſahmun — 8 Kräftigungs⸗ und Reini⸗ 


abr dene 8 obtes Mittel. en. F 1 75 ae, es 
5 9 und erpro er Fla 
eee Alpina⸗Milch & 1 u haben 
in allen Apotheken, und Drogerien. 3 
Drog. Anders & ven 1 


ichöne lebhafte Farben, 

mit Firmen- vor. 0. 

* « und Bdreiiendruck 
liefert billigſt 


Buchöruckerei 
„Thorner 
Seglert 


1 
m 
* 
1 
— 
. 
ar 
- 
1 
— 


Wer Stellung ſucht, verl. p. Kart, 
„Oſtdeutſch. Vakanzenliſte“ Elbing s 


Do Sy Ms gi 


Empf. ſämtl. Sorten vorzügl. abgel. 


Weine, div. Liqueure, 
Sämtl. Kolonialw., Nonig, 
Gurken 


in bekannter Güte. 
Erbitte rechtzeitige Beſtellung au 


Tshhufe, Aeta. Mandltare 
Maharonn 


ſelbſtgebacken, daher ſtets friſch. 


M. Silbermann, Schuhmacherstr. 15. 


Feine Rinder wurst u. Gänseflum 
verſendet billigſt per Nachnahme. 


H. Fuchs, Schlawe i. Pom. 
ni 


MED Y N 
div. Weine, Liköre, Kagnak u. Butter 


empfiehlt J. Schachtel, Schillerſtr. 
— T—— Eee 


remain, nec«« 


fett und ſüß, empfehlen vom 
Faß, das Liter mit Mk. 1.40. 
Sultan & Co., G. m. b. H. 


Altertum 


Möbel, Bilder, Kunſtgemälde kauft 
Julius Hirschberg, 


Auktionator, Culmerſtraße 22, 


Bliss - ren Anal 


Kloſterſtr. 1, pliſſiert hochſtehende 
und anliegende Fälle in anerkannt 
ſauberer Ausführung bei billigſter 
Berechnung. L. Majunke, 1 Tr. 


Adam Kaczmarkiewiez’sche 


einzige, echte, altrenommierte 


Färberei und 


Hauptetabliſſement 
für chemiſche Reinigung 
von Henen- und Bamen garderobe eit. 


Annahme: Wohnung u. Merkftätte 
Thorn, nur Mauerſtr. 36 
zwiſchen Breite⸗ u. Schuhmacherſtr. 


Eine gute Drelnolie 

hat zu verkaufen 
Hermann Röder, 

Mocker, Kaiſer⸗Friedrichſtraße 36. 


Arbeitswagen 


(Einſpänner) und 1 ſtarkes, großes 


Arbeitspierd 


billig zu kaufen geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle diejer Zeitung. 
Zr. — 


Gut erhaltener 


Kastenwagen 


billig zu verkaufen. 


Honigkuchenfabrik R 
Gustav Weese. 


Trockenes Kiefernklobenholz 
1. u. 2. Klaſſe in Waggonladungen 
ſowie trockenes Kleinholz u. Kohle 
beſte Marke, beides unter Schuppen 
lagernd, ſtets zu haben. 


A. Ferrari, Holgplatz a. 5. Weichſel 


Tapeten, 
Farben, 
Lacke, 
Firnis, 

Pinſel 


billigſt bei 
E. Zahn, 


Coppernicusſtraße 39 


Echt englische 
Vigogne-Wolle 


das beſte Strumpfgarn für 
Schweiß je 


Baumwolle, 
Wolle 


empfiehlt 


A. Petersilge, 


Schloßſtraße 9. Schützenhaus. 


Special Versendhaus für 


Damenkleiderstoffe 


Michaelis à Meier 


HAMBURG. MusteruVersand 
Neuerwall 63/65. portofrei. 


hat in der 


er Stellung sekt 


N 3 seltene Brirtmarken! 
IIe Shin, Hain, Kongo, foren, 
{ kreta. Berf., Slam, Sudan ꝛe.— 
0 ale verſch - gar. echt - nur 2 mx. 


Vretel arat.E.Hayn,Naumourga/d, 


Photographisches Atelier 


ruse & Carstensen 
Schloßſtr. 14, 
gegenüber dem Schützengarten. 
— — — take 


Lager und N. oruckers &i 
Anfertigung e ) von 75 Pig S 
v. Schablonen, Koi; % Medaillon v. 8 
Monogranme, % "  Pariomonnaie 
Petschatte, mit Stempel 


Siegeloblatten, ee tom 2,50 Mk. 
Oliche's u. Kine Stempelkissen 
Stempelfarben “ale 

ELLE UN 

2 8 BT | 

Del in dig. . 

„er kostet 50. N 
nur Ml. 3,50 0 
Max Hübsch 
Stempol- u. realen , 

Breslau 
. 91. 


v 40 Pig. an 


Atermarkt 


— 


„TTT 
f li ſowie jede Art Wäſche 
dl nel, wird ſauber gewaſchen, 
gebleicht und geplättet. 
Anna Hinz, 
Wilhelmskaſerne, Familienhaus. 


Nussb.-Pianino 

in Thorn, neu, kreuzs. Eiseno., 
herrl. Ton, bill. verkäuflich, auch 
ohne Anz. in kleinsten Raten. 
Franko 4 wöch. Prob 

Langj. Garantie. Off. an Firma 
Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. _ 
— sn an EEE 


Magenleidenden 
teile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jabrelangen, qualvollen Magen: und 

erdauungsbeſchwerden geholfen 
hat. H. Boeck, Lehrerin, Sachſen⸗ 

hauſen, bei Frankfurt a. M. 


Händler kostet dies. Stemp 


= TIEDEMANNS 

5 BERNSTEIN - 

FVSSBODENLACK "YFARBE 

VBER NACHT TROCKNEND, 

IN DOSEN, ZUM HAUSGEBRAUCH 

PARIS 4900 — ST.10W15 4904 
GOLDENE MEDBILLE, 
Nie derlsge 


in Thorn bei: Sago Elaass, Segler⸗ 
ſtraße 22 und Breiteſtraße 16. 
— —— m — — ———— 


errliches Haar 


erhält man bei Anwendung des über 


all eingeführten Peruan. Tannin⸗ 
Waſſer von E. A. Uhlmann & Co,, 
Reichenbach i. B. Das beſte Haar⸗ 
waſſer der Welt, bis jetzt unüber⸗ 
troffen. Arztlichempfohlen. Tauſende 
von Anerkennungsſchreiben. Flaſche 
1.75 und 3.50. Zu haben bei: 

A. Koczwara, El; abethſtraße 12 
Paul Weber, Culmc:jtraße 1, 

Ed. Lannoch, Brüdenſtraße 40. 


Laden mit Wohnung, 
Hofraum und Keller, für 500 Mark 
zu vermieten. Strobandſtraße 13. 


Schöner haden 


mit angrenzender Wohnung in der 
Culmerſtr. per ſofort billig zu verm. 
Ewald Peting, Gerechteſtr. 6. 
Mauerstr. 10 ;: vermieten: 84 
D:Meter gr. Saal, 2 gr. Zimmer, 
ev. m. Garten, kl. Wohnung, Kab. 
und Küche, 1 gr. Keller, auch iſt das 
ganze 670 -⸗Meter große Grund⸗ 
ſtück zu verpachten od. zu verkaufen. 
Oskar Winkler, Eliſabethſtr. 22. 


Wohnung 


Schulſtraße 15, Erdgeſchoß, 6 Zim- 
mer nebſt ſämtlichem Zubehör, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe verſetzungshalber von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Gerecteſtr. 8/10. 


Wohnung 
Bacheſtr. 17 J. Etg. 6 Zimmer nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober d. Js. zu 
vermieten. 

d. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Sine Wohnung, 
1. Etage, 5 Zimmer, Badeſtube und 
reichlichem Zubehör von ſogleich zu 
vermieten Katharinenitr. 10, pt. 


Wohnung v. 3 Stuben m. reichl. 
Nebengelaß und Waſſerleitung für 
13,50 Mk. incl. Waller gl. od. ſp. 
3. verm. Wiener Gal6 Mocker. 


Wohnung zu v. Tuchmacherſtr. 14. 


Pferdeſtälle 


Hoſpitalſtraße zu ver 


Aron 8. Cohn. 


mieten. 


7.23 


Bekanntmachung. 
Bei der hieſigen Anaben » Mittel« 
9 — iſt die Stelle eines Ratholi⸗ 
ſchen elſchullehrers zu beſetzen. 

DasBehalt der Stelle beträgt 1800 
Mark und jteigt in dreijährigen Pe⸗ 
rioden um je 200 Mark bis 3600 
Mark. Außerdem wird nach end⸗ 
giltiger Anſtellung ein Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß von 400 Mark bezw. 
300 Mark jährlich gewährt. 

Bei der Penſionierung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten An⸗ 
ſtellung im öffentlichen Schuldienſte 
angerechnet. Die eventuelle An⸗ 
eg auswärtiger Dienftzeit bei 
der Berechnung des Gehalts bleibt 
beſonderer Abmachung vorbehalten. 

Bewerber, welche die Prüfung 
als Mittelſchullehrer beſtanden haben, 
werden ergebenſt erſucht, ihre Mel⸗ 
dungen unter Beifügung eines 
Lebenslaufs und ihrer Zeugniſſe bis 
zum 


30. Hpril 1903 
bei uns einzureichen. 

Erwünſcht iſt die Befähigung für 
den Unterricht in den Naturwiſſen⸗ 
ſchaften und Geographie. 

Thorn, den 31. März 1905. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Kunſtſchmiedearbeiten zu der 
Umwehrung der gewerblichen Forts 
bildungsſchule ſollen vergeben wer⸗ 
den. Bedingungen und Leiſtungs⸗ 
verzeichnis liegen im Stadtbauamt 
öffentlich aus und können auch von 
dort gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren von 50 Pfg. bezogen wer⸗ 
den. Angebote ſind bis zum 22. 
d. Mts., vormittags 11 Uhr an 
das Stadtbauamt mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift einzureichen. 

Thorn, den 13. April 1905. 


Der Magiſtrat. 


‚Bekanntmachung. 

Nachdem von „den. gentral-Poft- 
verwaltungen die in der Zeit vom 
1. Januar bis 31. Dezember 1904 
vorſchußweiſe gezahlten Unfallent⸗ 
ſchädigungen liquidiert und die 
Rechnungen zum Abſchluſſe gelangt 
ſind, iſt der Betrag berechnet worden, 
welcher auf jeden Betriebsunter⸗ 
nehmer der weſtpreußiſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 
zur Deckung des Geſamtbedarfs 
entfällt, und die Heberolle aufgeſtellt. 

Die Heberolle über die ſeitens 
der im Stadtkreiſe (Sektionsbezirke) 
Thorn anſäſſigen Genoſſenſchafts⸗ 
mitglieder zu entrichtenden Beiträge 
liegt zur Einſicht der Beteiligten in 
aer Steuerhebeſtelle (Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe Rathaus 1 Treppe) ge⸗ 
mäß 8 111 des Geſetzes vom 
30. Juni 1900 betreffend die Unfall⸗ 
verſicherung der in land⸗ und forſt⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieben beſchäf⸗ 
ligten Perſonen während 2 Wochen 
und zwar vom 11. April bis 24. 
April d. Js. in den Dienſtſtunden 
aus. 

Thorn, den 6. April 1905. 


Der Stadtausſchuß. 


Wer Geld 


von 100 M. aufwärts (auch weniger) 
zu jedem Zwecke braucht, ſäume nicht, 
wende ſich an das Bureau, Fortuna 
Königsb. i. Pr., Königsſtr.⸗Paſſage. 
Ratenweiſe Rückzahlung. Rückporto. 


24500 Mark 


zur Auszahlung von Mündelgeldern 
zu 1112 geſucht auf ein Geſchäfts⸗ 


rundſtück in der Hauptſtr. Thorns. 
ngebgte unter Z. Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſteue d. Ztg. 


— [0202 
4) x ! 
44500 MX. 

zu zedieren geſucht auf ſichere Hypo⸗ 

thek auf ein Geſchäftsgrundſtück in 

der Hauptlage Thorns. Angebote 
unter 8. 8. 100 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſer Zeitung. 
fi I ſof. zu 4, 5, 6 Proz. an jeden 
0 einzigen jede Höhe a. Schuld⸗ 
ſchein. Wechſ. Lebensverſ. Hypoth. 
auch Ratenrückzahlg. Rückporto. 
Fritz Löllhöfel, Berlin 
Flottwellſtr. 5. 


Königsberger 
Pierdelole 


I Mk., 11 Lose 10 Mk. 
Losporto und Gewinnliste 
30 Pi. extra 
Ziehung 24.Mai, empt. 


1.80 Wolff, Rönigsh. I. Pr. 


sowie alle durch Plakate ® 
kenntlichen Verkaufsstellen. 
. Solide Wiederver- 
‚känfer erhalten hei Auf- 
gabe von Referenzen Lose 
in Kommission. 


Marienburger und Ulmer 


Seldlose 
Ziehung 18. April bezw. 
24. Mal, 4 3 Mk., Los porto 
u. Gewianliste 30 Pf. extra 
AG empfiehlt 

reo Wolff, Königsb. i. Pr. 


Stü 


Lagerplatz: Mocker Chauffee. | ' 


Alfred Abraham 


31 Breitestrasse 31 


empfiehlt zum 


Thomas 
Hoflieferant, Thorn 

empfiehlt 
＋ 


in schönster Ausführung 


aus Honigkuchen! 


Für Kinder bekömmlicher als solche aus Zucker 
und bedeutend billiger. 


Nonigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, Thorn, 


Königl Preuss. Hoflieferant Ksiser!. Oesterr. Hoflieferant. 


N Königl. Preuss Staatsmedaille 1904. 


Verka = — — — 
Il Frühjahrs- und Foierlagshodarf 


empfehle ich mein reichſortiertes Lager in 


Nerren- und Knaben-Konfektion 


bei bekannt gutem Sitz und billigen Preiſen. 


Seglerstrasse 31. 


und Marzipan 4 


X err en Normal-Unterzeuge, Serviteurs, ragen, Manschetten, 
2 
i in den modernsten Fassons Ind Farhenstellun. 
Rorsetts, au sitzend, in 1a Ausführung 


S Fest-Bedari 33 
Hosenträger, Socken, Taschentücher Handschuhe in 
7 am en- Wäsche, Strümpfe, Blusen, Unterröcke, Gürtel, Bänder, 
Unterzeuge, Strümpfe, Handschuhe, Tellermützen — 


in reichhaltigster Auswahl zu allerbilligsten Preisen: 
Zwirn, Seide, Giace (Will-Leder weis), Kravatten 
Kragen, Schürzen, Handschuhe in Zwirn, Seide, Glare, 
8 
Kinder- Ida, 


Er 


ss Für ine Made Ausahme- def ars I 


für Damen⸗, Herren: und Kinder-Konfeltion. 
M. Berlowitz, u 2. Ä 


von Montce, 1 bis Sonnabend, 
den 17. den 22. er, 


e Ausnahme:Breise soweit Vorrat. 
Ca. 1000 seidene Kravatten, Selbſtbinder,, . Stück 10 Pf. 


Damen-Handschuhe „Neuheit“, a jour, coufeurt, 
nub me oe. ro . Baar 22 „ 


Ein Poſten creme und weiße Tällspitzem aus einer 
Auktion, das ganze Stück von 4½ Meter 1.50, 1.00 u. 0,50 Mk. 


Weniger als 4½ Meter werden nicht abgegeben. 


Albert Fromherg 


Fernſprecher 284. Seglerstrasse 28. Fernſprecher 284. 


Von Montag, den 17. bis Sonnabend, den 22. werden Waren 
zur Anſicht und Auswahl micht mitgegeben. 


Galt, 


uf 


SSS CCG 


, 2 


— 
Restaurant zum Löwenbräu 


Besitzer: Hermann Martin. 
Baderitr, 19, Telephon Ir. 60. 


Generalvertreter der Aktien - Brauerei 
zum „Löwenbräu“, München. 
Originalgehinde won 10 bis 100 Liter stets auf Lager, 


Bier- und Weinstuben 
mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtet. 


Separate Zimmer für Vereine und Gesellschaften. 


Gute Küche, 
Delikatessen stets der Jahreszeit entsprechend. 


Seglerstr. 27. 


* 
x 


== Nur 9 Woche! 


Gothaer£ebensversicherungsbankanf Gegenseitigkeit 
Größte Anſtalt ihrer Art in Europa. 

Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen über 860 Millionen Mark 
Bisher gusgezahlte Verſicherungsſummen über . 440 Pr „ 

die ſtets hohen Überichülle kommen unverkürzt den Verliches 
rungsnehmern zugute, bisher wurden ihnen 217 Millionen Mark zu⸗ 
rückgewährt. 

Sehr günſtige Berfiherungsbedingungen ! 

Unverfallbarkelt ſofort, Unanfechtbarkeit und Weltpolice nach 2 Jahre 


Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter der Bank: 


Albert Olschewski in Thorn, Bromb. Vorſt Schulſtr 22 I 
Otto Mrongowius, Stadtſekretär in Culmsee, 


Zähne 


— — 


Ärztlich begutachtet! d Neustes System! 
H. Herne ss zu, 


ebenſo Plombiren, Nervtöten, Zahnziehen. Reparaturen ſchnell und 
friſch gebrannt, I. Etage. Breitostrasse 32 . Etage. aft. Preh e ehe Brüühen- und Beeitelte. (Ratsapotheke), 


mit und ohne Gaumenplatte, Bold: und 
Kautſchuckgebiſſe, Einſetzen völlig ſchmerzfrei, 


wohnte 6 
jetzt Neuſtädt. Markt 22 neben dem Königl. Gouverne ment 
Die von der Firma Meyer & Scheibe 


innehabenden 


empfiehlt 


Gustav Ackermann, 
Mellienſtraße 3. 


DamensfFrisler- und WWW 
VM Shampoonier⸗ Salon 


Geöffnet von morgens 8 Uhr bis 9 Uhr abends. 


Kalk, Rollerräume, Remide u.Bierdeitall 
in meinem Grundſtück Mauerstr. 26028 ſind 
Zement, vom 1. Oktober 1905 anderweitig zu vermieten. 
Syps und Eugen Barnass 
Rohrgewebe Für „„Kronen=Garm““ eier, Breiteftrahe 4. 
empfiehlt Sanitätsrat Dr. War: chauer's Heilanstalt 


Vorzügliche Mäßige 


Einrichtungen. im sol. Ihensa. 6 Preiſe. 
Für Mervenleiden gene, gene 
zuſtände ꝛe. Proſpent franko, 


* 


Carl Kleemann, 


ache 


*Fernſprecher 202. 1 


